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Die Stadtmauerstädte auf einem Blick
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Tourismus-Information:  
Krahuletzplatz 1, 3730 Eggenburg

Tel: +43 (0) 2984 / 3400
E-mail: tourismusinfo@eggenburg.at

www.eggenburg.at

eggenburg

Eggenburg Tipps 
Nachtwächterführung und Stadtführung, Kräuter­
wanderung, Mondscheinkino, Mittelalterfest im 
September, Eggenburger Adventzauber (Adventmarkt)

Wander- und Radtipps 
in unserer Wander- und Freizeitkarte
und auf www.eggenburg.at

Kellergasse Stoitzendorf – Rebsortenpfad
Kellergassenführung, Weinhüterkreuz, 
Osterspaziergang, Weintaufe & Kulinarium

Mittelalterliches Ensemble, mystische 
Steine, kostbare Weine
Wo Wald- und Weinviertel sich berühren, liegt die von 
Mauern umringte Stadt Eggenburg.
Die mittelalterliche Grenzbefestigung von Eggenburg zeigt 
auf einer Länge von fast zwei Kilometern ein gut erhaltenes 
Wehrsystem. Die Mauer mit dem Zinnenkranz wurde im 
14. Jh. errichtet. Vorgelagerte Zwingeranlagen kamen zur 
Verstärkung hinzu, sowie die im 15. Jh. errichteten Wehr- 
und Tortürme. Nachdem die Stadtverteidigung hinfällig 
geworden war, wurden im 19. Jh. Vorwerke und Stadttore 
geschleift oder in Häuser integriert. 
Zinnen blieben uns als Corporate Identity des Mittelalters. 
Befestigungen wurden zu romantischen Versatzstücken 
der Stadtlandschaft. Promenaden wurden mit Ausblicken 
in die Landschaft und Einblicken in Turmruinen entlang der 
Mauern angelegt. 
Sand und Stein, Wald und Wein prägen die Landschaft, die 
man am besten zu Fuß oder auf dem Drahtesel erlebt. In 
unserer idyllischen Kellergasse schenken die Winzer köst-
liche Weine ein und servieren eine schmackhafte Jause. 
Der Alltag bleibt draußen!

Stein und Wein
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     Der Schmida entlang
Die Stadtmauer folgt im Westen dem 
Lauf der Schmida. An der Stadtmauer 
sind Aborterker erhalten geblieben. 
Eine Schleuderkugel wurde als wehr-
haftes Versatzstück in die Befestigung 
eingemauert. Sie stammt aus den Hus-
sitenkriegen. Durch eine Pforte gelangt 
man zur Pfarrkirche St. Stephan, die 
an ihrer Westseite in die Anlage inte-
griert ist.
Sehenswert: Unterirdisches Ossarium des Karners (13. Jh.) 
mit zu „memento mori“ geschlichteten Gebeinen. 

      Woher die Steine kommen
IIm Karlstal unterhalb der Burg wurden die Steine gebro-
chen, mit denen die Stadtbefestigung erbaut wurde. Durch 
den Steinbruch entstanden Steilwände, die einen zusätz-
lichen Schutz für Burg und Kirche boten. Für den eigenen 
Bedarf und den anderer Festungen wurden Wurfkugeln 
aus Sandstein hergestellt

      Die Stadtburg
Auf einem vom Schmidabach an 
drei Seiten umflossenen Gelände
sporn steht die Burganlage. 
Sie bestand aus der Kernburg mit 
Bergfried, Palas, drei Wohngebäu
den und einem Torturm. Heute ist 
nur noch der Bergfried erhalten.
Auf den Grundmauern des Palas 
wurde im 19. Jh. eine Villa erbaut. 
Die gesamte ehemalige Burganla-
ge ist in Privatbesitz.

      Das ehemalige Lederertor
Während der sechswöchigen Belagerung (1486) durch den 
ungarischen König Matthias Corvinus wurde beim Lede-
rertor eine Bresche in die Mauer geschossen. Die Mauer 
zeigt in diesem Abschnitt eine andere Struktur, was einen 
Wiederaufbau gegen Ende des 15. Jahrhunderts vermuten 
lässt. 
Im letzten Abschnitt des Mauerrundgangs zwischen dem 
ehemaligen Lederertor und dem Kremsertor verschwindet 
die Befestigung in den angebauten Häusern. Darin steht 
der Reckturm. Der älteste Turm der Stadtbefestigung wur-
de vermutlich bereits beim Bau der Mauer errichtet. 
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Nähere Infos: www.stadtmauerstaedte.at

www.stadtmauerstaedte.at

IM ZAUBER DER ZEIT

Werfen Sie einen Blick über die Mauern!

RUNDWEG ENTLANG DER MAUERN 
UND ZINNEN

Hereinspaziert!
Die Stadtmauerstädte 
Niederösterreich 
Elf reizvolle Städte liegen im Schutz  
historischer Stadtmauern: Drosendorf, 
Eggenburg, Groß-Enzersdorf, Horn, 
Hainburg an der Donau, Laa an der  

Thaya, Marchegg, Retz, Waidhofen an der Thaya, Weitra und 
Zwettl - die Stadtmauerstädte Niederösterreich. 
Sie bezaubern mit ihrem historischen Flair und  laden ein zu 
Entdeckungen und kulinarischen Genüssen. In allen Städten 
können Sie die Stadtmauern entlang von Themenwegen bei 
einem Spaziergang oder einer Stadtmauernführung erkunden.
Werfen Sie einen Blick über die Mauern!

  /eggenburg           /mittelalterstadt_eggenburg
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Erst 1833 wurde es als Redemptoristenkloster wieder aufge-
baut. Eine Stiege ermöglich den Aufgang zur Mauerkrone 
(Ostern bis Allerheiligen: 9 -18 Uhr). Zinnen und Wehrgang 
sind gut erhalten. Die Stadtmauer war durch die so genannte
Laufgasse von den Wohnhäusern getrennt. Sie diente der 

Versorgung und dem Nachschub der Truppen.

      Das ehemalige Egentor
Das Egentor ist das zweite der drei Stadttore 
und wurde 1845 demoliert. Allerdings wurde 
der Torbogen in ein Haus integriert, das an-
stelle des Turmes entstand.

    Verschwundene Teiche
Der Rundgang führt außerhalb der Mauer an einem Teich 
entlang. Der Egenteich erinnert daran, dass Befestigungen 
zusätzlich mit Teichsystemen verstärkt waren, um die Ver-
teidigung auf die dazwischen liegenden Geländestreifen 
konzentrieren zu können.
 
      Am Glacis
Dem Zwinger entwachsen, blühende 
Gärten. Bänke und lauschige Plätze 
laden zur Rast. Am Wahrsagerturm 
sind ein Aborterker und ein Kamin 

zu sehen. Daraus ist zu schließen 
dass er bewohnt wurde. Ab 1433 

war ein ständiger Hauptmann in Eggenburg statio-
niert, die militärische Besatzung war möglicherweise 

im Wahrsagerturm untergebracht. Der Obelisk aus 
dem 19 Jh. belehrt uns: „Die Kunst gesellte Nut-

zen zur Anmut der Natur.“

         Kanzlerturm 
und Zinnenwanderung

Der Kanzlerturm ist der dritte große 
Wehrturm und markiert die Nordwe-

stecke der Stadt. Hier besteht eine 
Aufstiegsmöglichkeit auf die Mau-
erkrone, und eine Rekonstruktion 
des Wehrgangs erlaubt es Schieß-
scharten aus der Nähe zu betrach-

ten.    Es sind Schlitzscharten und 
Geschützscharten als „Schlüssellöcher“ 

erhalten geblieben. In seinem Inneren befin-
det sich eine Ausstellung des Eggenburger Schüt-

zenkorps. Die große Wiese im Schutze der Mauer ist all-
jährlich stimmungsvolles Ambiente der Sonnwendfeier, des 
Mondscheinkinos und des Mittelalterfestes.
Besuchenswert: Gilli Öl-Schaumühle B
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Stadtmauerrundweg
Dauer ca 1,5 Std.
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      Hauptplatz
Am Hauptplatz ist keine Stadt-
mauer zu sehen. Und doch 
ist der Häuserblock inmitten 
des Platzes – das so genannte 

„Grätzl“ – eine direkte Auswirkung der Stadtbefestigung. 
Nur innerhalb der Stadtmauern konnten sich Bürger sicher 
fühlen. Daher wurde im 15. Jh. Stadterweiterung nach innen 
betrieben. Der Platz verlor seine Weite, bot aber für Markt-
tage immer noch genügend Raum. Sehenswürdigkeiten: 
Bürgerhäuser, Pranger, Mariensäule, Dreifaltigkeitssäule, 
Bürgerspital, Martinskapelle, und das „Gemalte Haus“, 
Sgrafitohaus – ein grandioses Werk mit Bilderfolgen des 
Alten und Neuen Testamentes, 1547 vollendet.

      Rathaus - Ehemaliges Kremser Tor
Links neben dem heutigen Rathaus in der Kremser
straße erhob sich ein mächtiger Stadtturm, er 
wurde 1893 abgerissen. Das Kremser Tor 
war neben dem Lederertor und dem Egentor 
eines der drei Stadttore. Die Tortürme wur-
den im 15. Jh. errichtet, in weiterer Folge zu 
geschlossenen Tortürmen umgebaut und mit 
Fallgittern versehen. Besuchenswert: Krahu-
letz-Museum    hier befindet sich auch das 
Informationszentrum der Stadt.

      Holturm und Turndl
Der Rundweg führt am Luegerring au-
ßerhalb der Stadtmauer nach Osten. 
Der erste Wehrturm ist der Holturm. 
Die drei großen Wehrtürme wurden in 
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
hinzugefügt. Auch die vier Zwinger-
türme sind nun an der Ostseite zu se-
hen. Vom Schubertpark führt ein Weg 

hinunter in den Stadtgraben, der von der Stadtmauer und 
der Zwingermauer begrenzt ist. Der vordere Turm wird 
„Turndl“ oder „Turm des Friedens“ genannt. Von hier ge-
langt man vom Zwinger zurück in die Stadt.

      Die Laufgasse
Das Klostertor, das nach dem Turm des Friedens in die 
Stadt hineinführt, entstand im 19. Jahrhundert. Das erste 
Kloster wurde 1460 errichtet. Der große Stadtbrand 1808 
legte das Gebäude in Asche.
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Krahuletz Museum – Erd-, Ur- und Frühgeschichte, 
Volkskunde uvm. I www.krahuletzmuseum.at 
Gilli Mühle – Schau-Ölmühle mit Museum
 www.iss-dialekt.at
Aufgänge zur MauerkroneDC


